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vom

Äufngrhme des DinErhof s. Bubendor f . in das Inventa:: cler sesclr.iitz*
ten Baudenknäler <1es Kantons Sasel-landschaft

Der }inghof von Bubendorf zählt zu den bed.eutendsten spätgoti-
schen Profanbauten des Kantons. Er gehörte ursprünglich der Bas-
Ier Dornprops.bei und dj-ente als Richtstätte und lJohnsitz für die
von der Donpropstei eingesetzten Heier, die d.as zum Dinghof ge-
hörende Gebiet vervralteten. Vn 1559 soll der erste Dinghof abge-

brannt sein. fm Jahre 1600 rrurd-e er vom Meier und" Müller Barblin
Thomann neu erbaut. Durch einen Kauf gelangte der Dinghof 1687 an

Hans Jakob Marti, der darin f691 eir:e !/irtschaft einrichtete und
,vom Ra.t der Stadt Basel al-s lJirt bestäti.gt wurde. Unter seinem

:

Sohn wurde das Innere i-m barocken Sinne erneuert und die lJirt-
schaft' in ein Gebäude südlich des Dinghofs verlegt" Dabei setzte
man einen rechteckigen Eingang und rechts davon ein stichbogi.ges
Fenster ein. Im Jahre 19t0 veränderte nan clie ,Scheune durch d.en

Einbau von Garagetoren" Mit H1lfe des Karrtons, des Schwei-zer!--
schen und des Baselbieter lleimatscl:utzes u'urde das hlohnhaus des

Dinghofs in den Jahren 1915/16 aussen restauriert, wobei die rund-
bogige Eingangstüre wieder ei-ngesetzt vrurde. Im Jahre l-977 r,*urde

der Dj-nghof von COOP Liestal und Umgebung erworben und anschliess-
end vollständig restauriert. Dabei rekonstruierte man die Tr:au-f-

fassade des Oekonorniegebäudes, indem man die beiclen Gara.getore
entfernte und das Scheunentor sowie den ehemaligen .9tal.lteil wie-
der sichtbar machte. Gleichzeitig unrde das Innere der Oekonomie

in einen Verkaufsladen des COOP ungebaut, so dass die während

mehreren Jahren leerstehende Oekonomie wieder ei-ne Verwendung ge-
funden hat.

Der Dinghof erhebt sich ira Zentnrm des Dorfes Bubend.orf als drei-
geschossiger Bau nit steilem Sat'beldach, das von Treppertgiebeln
ausgezeichnet vrird. Die un-regelmässig verteilten Fenstergruppen.
sind ein- , zwe)-- und dreiteilig und rverden jeweils ar.rf de:: Stra.ssen-

seite von Gesimsgurten z,usanurierrgefasst " Die dreit'eiligen, gekuppel-
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ten Fenster der übereinanderliegenden Stuben besitzen überhöhte

Mittelteile, wovon d"er süd"]iche des oberen Geschosses die Jahres-

zahl 1600 nit SteinmetzzeLchen zeigt. Die gekehlten Gewänd-e en-

den in kunstvol-len Volutenfüssen. Unter der Tensterbank des obe-

ren Geschosses ist eine Fvatze eingehauen. \

Im Innern erweitert sich der hintere Teil des Hauses zrrm Treppen-
- haus, dessen Eichentreppe ein Geländer mit gesehweiften Brettba-

Lustern besitzt. fn d-er Stube d.es Erd-geschosses trägt eine kunst-

volle übereckgestellte tr'enstersäu1e die beiden leibungsbogen der

dreiteiligen Fenster. Interessanterweise ist die Fenstersäule in
diesen noch spätgotischen Haus in Stile der Renaissance nit }lu-

scheln, Akanthus und. Puttenköpfen verziert. Sie trägt ausserdem

d.ie Jahreszahl 160O nit einem SteinmetzzeLchen Darüber sind- in
Fraktür die Nanen d.er Besitzer aus dem Jahre L76I genalt- Aus

derselben Zeit stamnt ein Eckalkoven nit geschweifter Oeffnung.

Die Tenstersäu1e in Obergeschoss ist noch reicher als die unterer

mit Hasken, Girland.en r:nd- Alcanthus belegt und endet in einem Vo-

lutenkapitell. Auch hier find.en sich d.ie Jahreszahl 1600 und ein
Steinnetzzeichen. Offenbar war der Steinmetz, der sich aussen

noch zurückhaltend betätigte, auf diese beiden Säulen besonders

stolz.

Die neben den lJohnhaus gelegene Oekonomie ist bed.eutend niedri-
ger und. besteht aus einem Tenn, das von zwei Stall-teilen flank-
iert wird.. Anlässlich der Restaurierung von I97B kam am scheu-

nentor die Jahreszahl lr6lt zum Vorschein, so dass also dieser

etwas nied.erigere Gebäudeteil nur 1] Jahre nach dem lrrohnhaus

entstand.

Das den Dorfplatz d-ominierende Gebäude entspricht mit dem hohen

l{ohnteil und- der nied.rigen Oekonomie d-em spätgotischen Bauern-

haus unseres Kantons. Die Auszeichnung d-urch die gotischen Fen-

sterreihen und die [reppengiebel weist auf seine besondere Be-

deutung hin. Sie erinnert aber auch an das gleichzeitig erbaute

Pfarrhaus von O1-tingen. Der vom Burgen- und Schlossbau ü-bernonme-
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ne Treppengiebel sollte offenbar bewusst das Gebäud.e hervorhe-
ben. l,Iährend so der Dinghof a1s spätgotischer Bau noch Elemente

des Burgenbaus offensichtlich zur Repräsentation übernirutt o tre-
ten in Innern bei den Fenstersäul-en Stilelemente der Renaissance

auf , die danals aus Musterbüchern entnonmen werd.en konntep.^ Der

neue vollständig restaurierte und zrrm leil einem neuen Zwecke

zugeführte Dinghof von Bubendorf d.ürfte dank den Einbau eines
- Verkaufsladens des COOP Liestal und Ungebung zu einer Attraktion

geworden sein. Jedenfalls verdanken wir es dem Verständnis des

COOP, d"ass der Dinghof ohne grosse Yeränderrrngen einem sinnvollen
rreuen Zwecke zugeführt werden konnte.

Der Besi'bzer der Liegenschaft, COOP Liestal und Ungebung sowle

d-er Gemeinderat Bubendorf sind nit der Unterschutzstellung ein-
verständen.

z//z 1. Der Dinghof, gelegen auf Parzelle I{r. 25, in Bubendorf,
ist gestützt auf $ 9 Cer Yeror:dnung betreffend den Na-

tur- und Heinatschutz von 1O. April lge in clas Jnven-
tar der geschützten Baudenlmäler aufzunehmen.

2. Bauliche Veränderungen, Restaurierungen etc. kör:nen mit
dem Einverständ-nis und unter Äufsicht cles Amtes für Na-

turschutz und Denknalpflege vorgeno"nnen werden.

Gegen diesen Beschluss kanrl innert 10 Tagen von dessen Zustellung
an Serechnet bein Verwal-tungsgericht in Liestal BeschwerCe erho-
ben werden.

Nach Eintritt der Rechtskraft ist der Beschluss vom zuständigen
Grundbuchamt ins Grundbuch einzutragen.

Iiitteilung an COOP Liestal und Umgebung, Rathausstr. 45,
4r+lo Liestal
Gemeind.erat Bubendorf , 4416 Bubendorf
Polizeidirektion
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Polizeikommando r Abt. Reklamewesen

Planungsamt
Baupolizeiamt (2)
.Amt für Natursehutz und Denkmalpflege (2)
Baudirektlon Re cht sabte ilung
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